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AM CHR/CÄTE/V
Jeden Tag, jeden Tag
Arger mit dem Kernkraftwerk
(ein völlig unvollständiger Überblick)

Am 24.8.78 wurde Japans erste experi-
men teile Wiederaufbereitungsanlage
vorerst stillgelegt. Radioaktiv verseuchte
Nitratsäure hatte sich einen Weg nach
draußen gebahnt. Die Ursache des De-
fekts wird untersucht.

Im September 78 meldete die indische
Nachrichtenagentur, daß seit vier Jahren
(•) schon die Plutoniumsherstellungsan-
läge in Bombay wegen akuter Strahlen-
Verseuchung außer Betrieb sei.

Im August 78 wurde nach dem Auftreten
von 13 Fällen von Plutoniumsverseuch-
une ein Labor des britischen Atomwaf-
^"Forschungszentrums in Aldermaston,
o

London entfernt, geschlossen.
2 000 Personen werden wegen Verdachts
der Plutoniumsverseuchung überprüft.
Zwei Wochen später gab es in der Wie-
aeraufbereitungsanlage von Windscale
in Großbritannien Plutoniumalarm. Die

ohnung eines Angestellten mußte
entseucht werden.

Im Oktober 78 wurde wiedereinmal das
KKW Würgassen außer Betrieb gesetztnachdem sich am Niederdruckteil der
Turbine eine Schaufel gelöst und den
Kondensator beschädigt hatte. Nach sie-

enwöchiger Reparaturpause konnte im
November der Betrieb wieder aufgenom-
men werden.

Parlamentarisch und außerparlamenta-
nsch_ formiert sich Widerstand gegen
Spaniens ehrgeizige KKW-Pläne. ZurZeit arbeiten drei KKW in Jose Cabrera,

• Maria de Gerone und Vandellos, sie-
en werden gebaut und bis 1985 sollen
sgesamt 26 arbeiten und 33% bis 50%

es Energiebedarfs des Landes decken,
hat" aufgrund des Widerstandes

at die Regierung jetzt das Programm
iL, *! nur drei oder vier neue KKW
q

bis 1985 genehmigt werden. In der
atte Industrieminister Sahagun'* interessante neue Definition der

"siheitlich-demokratischen Ordnung
Paniens: »Unser Gesellschaftsmodell

s Freiheit plus Energie.«

23.9 demonstrierten 15 000 Per-
s°nen in Brest gegen das geplante Kern-
^fntrum in Plogoff, Bretagne. In ihrer

"'Stenz betroffene Fischer trugen Pia-
mit der Aufschrift »Krabben, nicht

rebs!« Kurz vor Ende der Demonstra-
'^griffen 200Teilnehmer die Büros der

j
Eriche de France (EdF) mit Molo-

^-Cocktails an. Die französische
'2ei lieferte sich mit den Demonstran-^ blutige Straßenschlacht. (WW)

Umweltschützer vor Gericht

Am 14.11.78 begann in Baden-Baden
vor dem Landgericht der Prozeß gegen
den Freiburger Mdizinstudenten Joachim
Schnorr. Er wurde angeklagt, am 24.8.78
auf dem Gelände der bundeseigenen
Saarberg - Interplan versuchten Tot-
schlag begangen zu haben. Joachim
Schnorr hat sich als Sprecher des Arbeits-
kreises Strahlenschutz in Freiburg mit
Messungen der Radioaktivität in der

Umgebung der Urangruben des Schwarz-
waldes beschäftigt. Die Firma Saarberg-
Interplan die dort Bohrungen nach

uranhaltigem Erz vornimmt, sah in den
Aktivitäten des Arbeitskreises eine Stö-
rung ihrer Arbeit und ging'gegen die un-
liebsamen Umweltschützer mit rüden
Methoden vor. Als die Arbeiter der
Firma ihm den Rückweg versperren woll-
ten, fuhr Schnorr an ihnen mit Vollgas
vorbei, um eine weitere Konfrontation
zu vermeiden.
Das Gericht sah durch diesen Sachver-
halt den Tatbestand der Nötigung und
des gefährlichen Eingriffes in den Straßen-
verkehr als erwiesen an und verurteilte
Joachim Schnorr am 21.11.78 zu acht
Monaten Haft mit dreijähriger Bewäh-

rung und 2000 DM Geldbuße. Der Staats-

anwalt hatte auf versuchten Totschlag
und eine Freiheitsstrafe von vier Jahren
plädiert. (WW)

Konfusion und Kernfusion

Im August wurde auch in der deutschen
Presse gefeiert, daß ein wichtiger oder
der entscheidende Schritt auf dem Weg
zur künstlichen Kernfusion gelungen sei:

In Princeton hätten US-Wissenschaftler
in einem Tokamak das erste Mal eine

Plasmatemperatur von 60 Millionen
Grad erreicht. Das stimmt sicherlich, nur
ist die Temperatur nicht das allein ent-
scheidende. Für den Fortschritt in der

künstlichen Kernfusionsforschung ist

entscheidend, das sogenannte Lawson-
Kriterium, das Produkt aus Plasma-
dichte und der Zeit, in der das Plasma in
der Maschine stabil ist, zu erhöhen. Die
60 Millionen Grad wurden in Princeton
aber durch eine Verdünnung der Plasma-
dichte um 90% erreicht.

Kernfusion in den USA

1978 wurden für die Kernfusionsfor-
schung 330 Mio. US-Dollar zur Verfü-
gung gestellt. Damit ist dieses Programm
im Finanzplan des US Department of
Energy (DOE) etwa gleichgewichtig mit
der Solarenergieforschung und der For-
schung am Schnellen Brüter geworden.
Ende der 80er Jahre erwartet man den
Bau einer funktionsfähigen Testma-
schiene, in den 90er Jahren den ersten

Leistungsreaktor. Anfang des neuen
Jahrtausends wird der Bau eines
kommerziellen Fusionsreaktors in Form
eines Demonstrationskraftwerks für
möglich gehalten und ab 2025 erwartet
das DOE die Deckung von einem Pro-
zent des US-Energiebedarfs durch Kern-
fusion. (NEW SCIENTIST)

Wahlkämpfe...

KWU und die SU

Die Siemens-Tochter KWU hat zur Zeit
einen Auftragsbestand von 25 Mrd. DM,
davon sind 14 Mrd. DM Inlandsauf-
träge. Von diesen sind über 7,5 Mrd. DM
durch Gerichtsbeschlüsse, Verwaltungs-
entscheidungen und ähnliches blockiert.
Die meisten Blockierungen betreffen
Kernkraftwerke. Seit dreieinhalb Jahren
gab es keine Inlandsaufträge für Kern-
kraftwerke mehr an die KWU. Der Vor-
Standsvorsitzende ßarr/te/f gab auf der
jährlichen Pressekonferenz der KWU zu
bedenken, daß ohne neue Kraftwerks-
bauten 1985 die Stromversorgung nicht
mehr zu allen Zeiten in jedem gewünsch-
ten Umfang gesichert sei. Wenn man das
etwas anders liest, kann man in der BRD
also beruhigt bis wenigstens 1985 alle
Haushaltsgeräte zur gleichen Zeit in den
Industrielast-Spitzenzeiten voll laufen
lassen. Und das alles ohne die neuen
Kernkraftwerke Im Übrigen war auch
noch eine andere Ausführung Bathelts
interessant. Er blicke, meint er, u.a.
neidvoll auf die UDSSR, wo Kernkraft-
werke ohne Behinderung gebaut werden
können. Ja, warum denn wohl?

(TAGESSPIEGEL)
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